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Ist die AfD in ländlichen Räumen 
besonders erfolgreich?
Der vorliegende Beitrag setzt sich mit der These auseinander, dass rechtspopulistische Be-
wegungen und Parteien wie die AfD umso erfolgreicher seien, je ländlicher – und damit „ab-
gehängter“ die Region ist. Wir untersuchen dafür die AfD-Zweitstimmenergebnisse bei der 
Bundestagswahl 2017. Unsere Analyse ergibt, dass eine Differenzierung notwendig ist. So 
weisen in Ostdeutschland vor allem eher ländliche – und nicht sehr ländliche – Gemeinden 
ein deutlich höheres AfD-Wahlergebnis als urbane (d. h. nicht-ländliche) Gemeinden auf. In 
Westdeutschland hingegen weisen sehr ländliche Gemeinden ein niedrigeres oder relativ 
gleich hohes AfD-Wahlergebnis wie die eher und die urbanen Gemeinden auf.

Seit ihrer Gründung im Jahr 2013 hat die Alternative für Deutschland (AfD) eine Reihe von perso-
nellen und inhaltlichen andlungen erle t (Amann 2017  usler 201 )  rot  ahlreicher interner 
Auseinanderset ungen und einer in eilen der entlich eit sehr a lehnenden altung gegenü er 
der Partei war sie bei vergangenen Wahlen erfolgreich. Sie ist seit November 2018 in allen Landtagen 
vertreten. ei der undestagswahl 2017 erreichte die AfD ein rgebnis von 12   und og damit 
erstmals in den Bundestag ein (siehe Abb. 1). Im Vergleich zur Bundestagswahl 2013 konnte sie ihr 

rgebnis um 7  Prozentpunkte verbessern (Der Bundeswahlleiter 2017). Vielen Beobachter innen 
und Kommentator*innen gilt die AfD als rechtspopulistische Partei, die sich vor allem durch ihre 
euroskeptische und gegen inwanderung gerichtete altung auszeichnet (Bergmann et al. 2017). 
In Teilen wird sie auch als nationalistisch oder rechtsextrem bezeichnet (Majic 2018, Quent 2017, 
Sü  2018).

ür den rfolg der AfD gibt es zahlreiche wissenscha -
liche rkl rungsans tze. Wir aber wollen unser aupt-
augenmerk auf einen Aspekt lenken, der für diese 
Ans tze nicht zentral ist, aber in der politischen und f-
fentlich-medialen Diskussion immer wieder diskutiert 
wird  ühlen sich Menschen in l ndlichen R umen ab-
geh ngt  und wenden sich deswegen von etablierten 
Parteien ab und (rechts-)populistischen Bewegungen 
oder Parteien wie der AfD zu  So hei t es u. a. in der 

eitung DI  W LT  Wo sich Menschen auf dem Land 
abgeh ngt fühlen, hat der Populismus freie Bahn  ( h-
renstein 2016, vgl. dazu auch Deppisch 2019).

Trotz zahlreicher interner 
Auseinandersetzungen und einer 

ablehnenden Haltung gegenüber 
der AfD war die Partei bei 
vergangenen Wahlen erfolgreich. 
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Abb. 1  weitstimmenwahlergebnisse der AfD1 2014-2018

Im olgenden werden wir zun chst die zentralen rkl rungsans tze für den Wahlerfolg der AfD 
anführen und auf die vorliegenden empirischen Anal sen zur rkl rung der AfD-Wahlergebnisse2 bei 
der Bundestagswahl 2017 eingehen. Anschlie end widmen wir uns der These des usammenhangs 
zwischen hohen AfD- weitstimmenanteilen und der L ndlichkeit einer Region. nter Rückgri  
auf die Wahlergebnisse der Bundestagswahl 2017 auf der Gemeindeverbandsebene und auf den 
L ndlichkeitsindex der Thünen-T pologie l ndlicher R ume (Küpper 2016) werden wir schlie lich 
jene These im Rahmen unserer raum- und regionalspezi schen Anal se prüfen.

1 Der Bundeswahlleiter 2015  Der Bundeswahlleiter 2017  Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 2016  
Ba erisches Landesamt für Statistik 2018  Der Landeswahlleiter für Brandenburg 2014  Der Landeswahlleiter 
für essen 2013  essisches Statistisches Landesamt 2018  Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern Die 
Landeswahlleiterin 2016  Nieders chsische Landeswahlleiterin 2017  Der Landeswahlleiter des Landes Nord-
rhein-Westfalen 2017  Rheinland-Pfalz Landeswahlleiter 2016  Die Landeswahlleiterin Saarland 2017  Statisti-
sches Landesamt des reistaates Sachsen 2014  Landeswahlleiterin Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt 
2016  Statistisches Amt für amburg und Schleswig- olstein 2017  Thüringer Landesamt für Statistik 2014.

2 Alle Angaben zu AfD-Wahlergebnissen, sowohl aus zitierter Literatur als auch aus der eigenen Untersuchung, 
beziehen sich stets auf den Zweitstimmenanteil.
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Theoretische Erklärungsansätze für den Wahlerfolg der AfD

Die Nationalismusthese  (Lengfeld 2017  211) führt den vergleichsweise hohen Zuspruch für die 
AfD darauf zurück, dass die W hler*innen ihre pers nliche kulturell-politische Wertorientierung 
im Parteiprogramm sowie in den Wahlkampfaussagen der AfD wieder nden. Sie identi zieren sich 
also inhaltlich mit der AfD und sind damit keine Protestw hler*innen, sondern berzeugungs-
t ter  (Gr zinger 2017  3). Multikulturalismus, Befürwortung einer progressiven Ver nderung der 
Geschlechterrollen und andere liberal-kosmopolitische Werte lehnen sie ab. Stattdessen sollen 
vermeintlich traditionelle Ideale der Sexualit t, amilie und nationalen Identit t aufrechterhalten 
sowie eine homogene Kultur und die politisch-wirtscha liche Autonomie des Landes gew hrleistet 
werden (Lengfeld 2017, Richter B sch 2017).

Die Modernisierungsverliererthese  (Lengfeld 2017  211, vgl. auch Richter B sch 2017) geht da-
gegen davon aus, dass sich die AfD-Pr ferenz statt durch pers nliche Wertorientierungen durch 
bestimmte sozialstrukturelle Merkmale erkl ren l sst  Vor allem Bev lkerungsgruppen in einfachen 
T tigkeitsfeldern sowie mit geringer Quali kation und dementsprechend geringem inkommen 
seien von den wirtscha lichen olgen der Globalisierung negativ betro en (z. B. Zunahme der 
Konkurrenzsituation auf dem Arbeitsmarkt). Die AfD erscheine aus dieser Perspektive aufgrund 
ihrer antieurop ischen und gegen inwanderung gerichteten Politik als Bollwerk gegen Prozesse 
der Globalisierung und sei damit für Modernisierungsverlierer*innen attraktiv. Diese verspr chen 
sich eine Verminderung der Konkurrenz um (prek re) Arbeitspl tze oder Sozialleistungen durch 
die Begrenzung von oder gar die Abschottung gegenüber Immigrationsbewegungen. Die Wahl der 
AfD kann hier als Protestwahl gedeutet werden  Die Partei wird gew hlt, um den etablierten (und 
eigentlich inhaltlich pr ferierten) Parteien provokativ zu verdeutlichen, dass die W hler*innen sich 
in der Situation pers nlicher wirtscha licher Verunsicherung nicht durch die Politik aufgefangen 
fühlen (Lengfeld 2017, zur Protestwahlthese allgemein vgl. Niederma er ofrichter 2016).

Empirische Ergebnisse in Bezug auf den Wahlerfolg der AfD

s gibt zwei Arten von Anal sen, die erkl ren k nnen, welche aktoren für die Wahl der AfD ent-
scheidend sind  Die erste M glichkeit ist, Umfragedaten zu anal sieren, die neben individuellen 
demogra schen und sozio konomischen Daten auch instellungen und die Wahlabsicht einbezie-
hen (z. B. die Sonntagsfrage). Allerdings l sst die Datenlage (z. B. aufgrund geringer allzahlen) eine 
Antwort auf unsere rage nach dem Zusammenhang der L ndlichkeit einer Region mit der Wahl 
der AfD nicht zu, da sich die rgebnisse dieser Anal sen i. d. R. nicht über Unterschiede zwischen 
Bundesl ndern hinausgehend geogra sch spezi zieren lassen.

Die zweite Möglichkeit besteht darin, Wahl- und 
Strukturdaten zu untersuchen. Unter Strukturda-
ten fallen demogra sche und sozioökonomische 
Indikatoren einer geogra schen inheit, etwa ei-
nes Wahlkreises. Deshalb sind Wahlkreisanalysen 

Wahlkreisanalysen sind im Gegensatz 
zur Analyse von Umfragedaten 
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im Gegensatz zur Analyse von Umfragedaten geogra sch spezi zierbar. Individuelle Meinungen 
und instellungen in der Bevölkerung können dagegen nicht einbezogen werden. ine weitere 

inschr nkung ist, dass Aussagen über Zusammenh nge auf Basis von Strukturdaten nicht auf 
Bevölkerungsgruppen (Klassen, Schichten, Milieus etc.) übertragen werden können.3

Ergebnisse der Analyse von Umfragedaten
Untersuchungen auf Basis von Umfragedaten, welche individuelle Wahlabsichten im Vorfeld der 
Bundestagswahl betrachten, sprechen sich teilweise für und teilweise gegen die Modernisierungs-
verlierer*innenthese aus.4 So stellt Lengfeld (2017) fest, dass für Personen aus der Mittel- und 
Oberschicht eine erhöhte Wahrscheinlichkeit zur 
Wahl der AfD vorliegt, w hrend bei Lux (2018) die 
Schichtzugehörigkeit keinen in uss auf die Wahl 
der AfD hat.5 W hrend Lengfeld (2017) wiederum 
für Bildung und beru iche Stellung keinen in-

uss feststellen kann, zeigt Lux (2018) Zusammen-
h nge zwischen einer geringen Bildung sowie 
zwischen einer niedrigen beru ichen Stellung (als 
Arbeiter*in) und der erhöhten Wahrscheinlichkeit 
zur Wahl der AfD auf.

Bezüglich der Selbsteinsch tzung als Modernisierungsverlierer*innen liegen ebenfalls unterschied-
liche rgebnisse vor  Laut Lengfeld (2017) betrachten sich Personen mit AfD-Wahlabsicht keines-
wegs als Verlierer der gesellscha lichen ntwicklung . Bergmann und Kolleg*innen (2017) geben 
an, dass AfD-Zugeneigte ihre persönliche wirtscha liche Lage sogar als überdurchschnittlich bewer-
ten. Lux (2018) stellt hingegen fest, dass AfD-W hlende sich subjektiv depriviert, d. h. benachteiligt 
fühlen. Des Weiteren weisen Bergmann und Kolleg*innen (2017) Personen mit AfD-Wahlabsicht 
als Pessimist*innen aus. Dies könnte ein inweis darauf sein, dass es nicht die tats chlichen Mo-
dernisierungsverlierer*innen sind, die der AfD zuneigen. Vielmehr könnten es jene sein, die ihre 

3 Wird beispielsweise ein Zusammenhang zwischen einem hohen Altersdurchschnitt und einem hohen AfD-Wahl-
ergebnis festgestellt, so bedeutet das nicht, dass vermehrt ltere Menschen die AfD w hlen. s bedeutet, dass in 
Regionen, in denen vermehrt ltere Menschen wohnen, ein überdurchschnittliches AfD-Wahlergebnis vorzu n-
den ist. Welche Bevölkerungsgruppe die Partei letztendlich w hlt, l sst sich dagegen nicht sagen.

4 Der eklatante Unterschied zwischen den rgebnissen von Lengfeld (2017) und Lux (2018) ist auf die unterschied-
liche Datengrundlage zurückzuführen. W hrend Lengfeld mit Umfragedaten des Meinungsforschungsinstituts 
infratest dimap Berlin arbeitete, nutzte Lux die Allgemeine Bevölkerungsumfrage der Sozialwissenscha en 
(ALLBUS). Da der infratest dimap-Datensatz verschiedene Schw chen aufweist, wodurch sich in der Analyse 
beispielsweise nur auf 58 AfD-W hlende bezogen werden konnte und die Gruppe der Arbeitslosen aufgrund der 
geringen allzahl g nzlich ausgeschlossen wurde (ebd.), sind die rgebnisse von Lux als die belastbareren anzu-
sehen. Hier konnten 277 Personen mit AfD-Wahlabsicht und damit auch die Gruppe der Arbeitslosen einbezogen 
werden (ebd.).

5 Anzumerken ist an dieser Stelle jedoch, dass die Unterschicht, so Lux (2018), unter den AfD-W hlenden über-
durchschnittlich vertreten ist. Aufgrund des geringen Anteils an Personen aus der Unterschicht an der Gesamtbe-
völkerung machen diese  wie bei allen anderen Parteien auch  allerdings nicht die Mehrheit der AfD-W hlen-
den aus.

Untersuchungen auf Basis von 
Umfragedaten, welche individuelle 
Wahlabsichten im Vorfeld der 
Bundestagswahl betrachten, 
sprechen sich teilweise für und 
teilweise gegen die Modernisierungs- 
verlierer*innenthese aus.
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eigene wirtscha liche Lage als gef hrdet ansehen, was auch als Abstiegsangst oder als Angst vor 
Statusverlust interpretiert werden kann (vgl. Salzborn 2017). Auch sind sie bezüglich der politischen 
Umsetzung von sozialer Gerechtigkeit unzufrieden. ntgegen des tats chlichen sozioökonomi-
schen Status der Mehrheit der AfD-W hlenden entsprechen die Sorgen und ngste der AfD-Zuge-
neigten denen, die bei Statusgruppen der Modernisierungsverlierer*innenthese zu erwarten sind 
(Bergmann et al. 2017).

ür die Nationalismusthese spricht, dass potenziellen AfD-W hlenden neben dem gesellscha -
lichen Zusammenhalt auch Kriminalit t und Zuwanderung gro e Sorgen bereiten (Bergmann 
et al. 2017). inig sind sich die Autor*innen (Lengfeld 2017, Lux 2018) bei den soziodemogra -
schen aktoren Geschlecht, Region und Alter. Vor allem die Aspekte M nnlichkeit und das Leben 
in Ostdeutschland machen eine AfD-Wahl wahrscheinlicher, w hrend das Alter keine Rolle spielt.

Ergebnisse der Analyse von Strukturdaten
Wahlkreisanalysen auf Basis regionalisierter Strukturdaten ergeben, dass bestimmte soziodemo-
gra sche Merkmale dieser geogra schen inheiten in Zusammenhang mit dem rfolg der AfD 
stehen. So korreliert etwa ein hoher Altersdurchschnitt 
auf Wahlkreisebene mit einem hohen Anteil von AfD-W h-
lenden (Richter Bösch 2017)  laut ranz und Kolleg*in-
nen (2018) sowie Grözinger (2017) gilt dies vor allem für 
Ostdeutschland. Auch mit einer geringen Bevölkerungs-
dichte geht ein höherer Anteil von AfD-W hlenden einher 
( ranz et al. 2018, Richter Bösch 2017). Teilweise wird aus 
dem in uss der Bevölkerungsdichte geschlossen, dass 
die L ndlichkeit eines Wahlkreises ein entscheidender 

aktor für das AfD-Wahlergebnis ist (Richter Bösch 2017).

Zum in uss von Bildung auf regionaler bene, d. h. des durchschnittlichen Bildungsgrades der 
Bevölkerung oder der Verteilung von Bildungsabschlüssen in der Region, liegen widersprüchliche 
Befunde vor  inerseits wird kein in uss auf den Anteil der AfD-W hlenden festgestellt ( ranz et al. 
2018, Richter Bösch 2017). Andererseits stellt Grözinger (2017) fest, dass je mehr Abiturient*innen in 
einem Wahlkreis vertreten sind, desto geringer das AfD-Wahlergebnis ist. in hoher Bildungsstand 
in einem Wahlkreis geht, insbesondere in Ostdeutschland, sowohl mit kosmopolitischen Werten 
als auch mit beru ich vielversprechenden Zukun sperspektiven einher, was demnach der Mobili-
sierung von AfD-W hler*innen entgegenwirkt (ebd.).

Auch zum Zusammenhang von Ausl nder*innenanteil und Anteil der AfD-W hler*innenstimmen 
liegen unterschiedliche rgebnisse vor  Teilweise wird kein Zusammenhang belegt ( ranz et al. 
2018, Richter Bösch 2017). Teilweise wird in einer separaten Analyse für Ostdeutschland ein Zu-
sammenhang zwischen einem geringen Anteil an Ausl nder*innen und einem hohen Anteil der 
AfD an den W hler*innenstimmen festgestellt (Grözinger 2017).

Wahlkreisanalysen auf Basis 
regionalisierter Strukturdaten 
ergeben, dass bestimmte 

in Zusammenhang mit dem 
Erfolg der AfD stehen.
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Hinsichtlich des in usses sozioökonomischer aktoren ist anzuführen, dass die Arbeitslosen-
uote bzw. der Anteil an SGB II-Beziehenden eines Wahlkreises keinen in uss auf die Höhe des 

AfD-Wahlergebnisses ausüben ( ranz et al. 2018, Grözinger 2017, Richter Bösch 2017). Auch für 
das Bruttoinlandsprodukt (BIP) liegt kein Zusammenhang mit einem überdurchschnittlichen 
AfD-Wahlergebnis vor (Richter Bösch 2017). ür Ostdeutschland werden allerdings ein positiver 
Zusammenhang zwischen einer niedrigen Arbeitslosen uote (Richter Bösch 2017), einem hohen 
Pro-Kopf-Haushaltseinkommen (Grözinger 2017, Richter Bösch 2017) wie auch einem hohen An-
teil sozialversicherungsp ichtig Besch igte*r und einem hohen AfD-Wahlergebnis festgestellt 
(Grözinger 2017). Für Westdeutschland liegt dagegen ein Zusammenhang zwischen einem unter-
durchschnittlichen Haushaltseinkommen und einem überdurchschnittlichen AfD-Wahlergebnis 
vor (Franz et al. 2018). Des Weiteren stellen 
Franz und Kolleg*innen (2018) einen positiven 
Zusammenhang zwischen einer überdurch-
schnittlichen Dichte an Handwerksunterneh-
men wie auch vielen sozialversicherungs-
p ichtig Besch igten im verarbeitenden 
Gewerbe, welche sie als Indikatoren für die 
L ndlichkeit einer Region nutzen, und einem 
hohen AfD-Wahlergebnis fest. 

Zusammenfassend l sst sich sagen  Die rgebnisse hinsichtlich des potenziellen Zusammenhangs 
einer sozioökonomisch eher schlechten Lage eines Wahlkreises und einem überdurchschnittlichen 
AfD-Wahlergebnis fallen stark unterschiedlich aus. W hrend die rgebnisse im Falle Westdeutsch-
lands für den in uss einer eher schlechten sozioökonomischen Lage sprechen, relativieren der 
nicht nachzuweisende in uss der Arbeitslosen uote und des BIP wie auch die für Ostdeutschland 
festgestellten positiven Zusammenh nge sozioökonomischer Variablen die rkl rungskra  dieser 
These.

Neben sozioökonomischen und -demogra schen Indikatoren wird im Rahmen von Wahlkreisana-
lysen vereinzelt der Anteil von Stimmen für die NPD in vergangenen Wahlen einbezogen. Dieser 
wird als Indikator für Politikverdrossenheit, für eine in der Gesellscha  verbreitete rechtsextreme 
Stimmung oder auch für bestehende rechte Organisationsstrukturen angesehen (Franz et al. 2018, 
Richter Bösch 2017). Teilweise wird ein Zusammenhang zwischen vergangenen NPD-Wahlergeb-
nissen zu aktuellen AfD- rgebnissen gefunden (Richter Bösch 2017, eher auf Ostdeutschland zu-
tre end  Franz et al. 2018), was für die Nationalismusthese spricht.6

6 Aufgrund der sich auf Strukturdaten stützenden Analyse liegen weder Richter und Bösch (2017) noch Franz et 
al. (2018) Meinungsdaten zur Untermauerung dieser These vor, sondern lediglich die Höhe des NPD-Wahlergeb-
nisses in früheren Wahlen. Ob aber tats chlich die Mehrheit der NPD-W hlenden aus Demokratieverdrossenheit 
und rechtsextremer Ideologie heraus die NPD (und sp ter auch die AfD) gew hlt hat, ist damit nicht belegt, son-
dern wird von den Autor*innen angenommen. Die Aussagekra  der auf die AfD bezogenen rgebnisse ist somit 
begrenzt.

sozioökonomischer Faktoren ist 
anzuführen, dass die Arbeitslosenquote 
bzw. der Anteil an SGB II-Beziehenden 

Höhe des AfD-Wahlergebnisses ausüben. 
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Operationalisierung von Ländlichkeit und der Zusammenhang zum 
AfD-Wahlergebnis

Bei einer Betrachtung der in den unterschiedlichen Analysen berücksichtigten Indikatoren f llt auf, 
dass die Autor*innen neben einzelnen sozioökonomischen und soziodemogra schen Faktoren den 

in uss der L ndlichkeit einer Region zwar in die Analyse einbeziehen und als relevanten Faktor 
identi zieren, deren Operationalisierung jedoch stark vereinfacht bleibt. L ndlichkeit wird entweder 
über die Bevölkerungsdichte (Richter Bösch 2017) oder über die Dichte an Handwerksunternehmen 
(Franz et al. 2018) de niert.

Wir nutzen in unserer Analyse ein di erenzierteres Verst ndnis von L ndlichkeit, um dem Zusammen-
hang von L ndlichkeit und AfD-Wahlergebnis im Rahmen einer r umlich spezi schen Wahlbezirk-
sanalyse auf den Grund zu gehen. Wir stützen uns dabei 
auf die Thünen-Typologie Ländlicher Räume nach Küp-
per (2016), der ein komplexeres Verst ndnis von L nd-
lichkeit zugrunde liegt und die deshalb belastbarere 

rgebnisse hinsichtlich dieser Variable verspricht. U
nter L ndlichkeit wird hier  eine Kombination r umli-
cher Merkmale in Bezug auf geringe Siedlungsdichte, 
lockere Wohnbebauung und eine Pr gung der Land-
scha  durch land- und forstwirtscha liche Fl chen so-
wie eine geringe inwohnerzahl im inzugsbereich und 
periphere Lage zu gro en Zentren verstanden.  ( bd.  4)

Regionalspezifische Analyse mithilfe der Thünen-Typologie ländlicher Räume
Auf Grundlage dieses Verst ndnisses von L ndlichkeit haben wir die vom Bundeswahlleiter be-
reitgestellten Zweitstimmenergebnisse zur Bundestagswahl 2017 der gemeindlichen Wahlbezirke 
auf die bene der Gemeinden zusammengefasst. Hierdurch ie en alle Wahlergebnisse in den 
Wahlbezirken  wie auch die Briefw hler*innen, welche teilweise eigenst ndige gemeindeweite 
Wahlbezirke bilden  in die rgebnisse einer Gemeinde ein und bilden eine Grundlage von ca. 
11.000 Gemeindewahlergebnissen. In der Thünen-Typologie wurde die L ndlichkeit auf Gemeinde-
verbandsebene berechnet. ntsprechend dieses Index-Wertes wurden den verbandsangehörigen 
Gemeinden die Index-Werte des Verbandes zugeordnet.

Auf diesen Ausgangsdatensatz wird nun ein generalisiertes additives Modell (GAM) angewendet, 
das um einen nicht-parametrischen Teil erweitert wird (Wood 2006, Hasti Tibshirani 1990). Für 
jeden Punkt im Streudiagramm (siehe Abb. 2 und Abb. 3) wird ein Zusammenhang zwischen sei-
ner Position und den ntfernungen zu anderen Punkten an seiner Position betrachtet, gewichtet 
(bspw. um Ausrei er, unter Betrachtung einer Normalverteilung, weniger zu gewichten) und die 
Gl ttungsparameter gesch tzt. Daran schlie t sich eine Sch tzung des Modells an, welche iterativ 
die Summe der penalisierten gewichteten kleinsten Quadrate schrittweise minimiert (Wood 2006  
169f., 137 .). Sobald die Koe izienten gleich bleiben, ergeben diese die Parameter der Sch tzung im 
ge tteten Modell. In den Streudiagrammen werden mit einer Linie diese rgebnisse und zus tzlich 

Wir nutzen in unserer Analyse 

von Ländlichkeit, um dem 
Zusammenhang von Ländlichkeit 
und AfD-Wahlergebnis im Rahmen 

Wahlbezirksanalyse auf den 
Grund zu gehen.
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hierzu das 95 -Kon denzintervall dieser Sch tzung dargestellt. Die Linie und die sie umgebenden 
grauen Bereiche in den beiden Abbildungen geben also an, wo sich mit hoher Wahrscheinlichkeit ein 
zus tzliches Wahlergebnis mit Bezug zu seiner L ndlichkeit zuordnen lassen würde. Hieraus lassen 
sich die Bandbreite und Streuung erkennen, die einen Hinweis zur inordnung der rgebnisse geben.

. 

 
 
Abb. 2  Zweitstimmenanteile der AfD - Bundestagswahl 2017 im Verh ltnis zur L ndlichkeit in Gemeinden, Gesamtdeutschland

Die rgebnisse unserer Analyse best tigen den sowohl von Richter und Bösch (2017) als auch von 
Franz et al. (2018) nahegelegten Zusammenhang zwischen L ndlichkeit und hohem AfD-Wahlergeb-
nis nur teilweise. Wenn wir die Verteilung aller deutschen Gemeinden entlang des AfD-Wahlergebnis-
ses wie auch der L ndlichkeit betrachten (siehe Abb. 2), so weisen Gemeinden, die sich an der Grenze 
zwischen einer sehr und eher l ndlichen Auspr gung (Index-Wert bei ca. -0,8) be nden, mit ca. 15  
das höchste durchschnittliche AfD-Wahlergebnis auf. Die durchschnittlichen AfD-Wahlergebnisse 
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sehr l ndlicher (ca. -1,3) und urbaner7 Gemeinden (ca. ab 2,0) hingegen be nden sich mit Tiefst-
werten von ca. 10  unter diesem Niveau. W hrend das durchschnittliche AfD-Wahlergebnis sehr 
l ndlicher Gemeinden im Vergleich zu den sehr und eher l ndlichen Gemeinden stark abf llt, nimmt 
die Höhe des durchschnittlichen AfD-Wahlergebnisses der eher l ndlichen und urbanen Gemein-
den im Vergleich zu den sehr und eher l ndlichen Gemeinden langsamer ab. Wenn wir die Analyse 
für Ost- und Westdeutschland getrennt analysieren, ergibt sich ein di erenzierteres Bild (Abb. 3). 

 
Abb. 3  Zweitstimmenanteile der AfD, Bundestagswahl 2017, Ost West im Verh ltnis zur L ndlichkeit in Gemeinden, 
Gesamtdeutschland

7 Urban wird hier als Bereich des L ndlichkeitsindexes verstanden, ab dem ein Gemeindeverband und seine ange-
hörigen Gemeindeglieder in den nicht-l ndlichen Bereich übergehen.
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Die AfD-Wahlergebnisse in den sehr und eher l ndlichen Gemeinden ostdeutscher Bundesl nder 
weichen von denen in urbanen Gemeinden ab. Der Zweitstimmenanteil der AfD in den sehr l ndli-
chen Gemeinden steigt zun chst mit abnehmender L ndlichkeit von ca. 21  auf ca. 28  an. Leicht 
unterdurchschnittlich l ndliche Gemeinden mit einem Index-Wert im Bereich von ca. -0,2 weisen 
damit die höchsten AfD-Wahlergebnisse auf. Diese liegen aber immer noch deutlich über den rgeb-
nissen urbaner Gemeinden. So weisen durchschnittlich 
und unterdurchschnittlich l ndliche Gemeinden ab dem 
Index-Wert von ca. -0,2 ein fallendes durchschnittliches 
AfD-Wahlergebnis auf. Für Ostdeutschland best tigt sich 
hiermit in Teilen, wenn auch nicht als linearer Trend, der 
nahegelegte Zusammenhang zwischen L ndlichkeit 
und hohem AfD-Wahlergebnis  insbesondere in den 
eher l ndlichen Gemeinden.

Für Westdeutschland zeichnet sich hingegen ein anderes Bild ab. Das durchschnittliche AfD-Wahl-
ergebnis sehr l ndlicher Gemeinden, bei ca. -1,3, be ndet sich hier auf einem Niveau von 6 . Mit 
sinkender L ndlichkeit steigt zun chst das AfD-Wahlergebnis in den Gemeinden. Allerdings stabi-
lisiert sich die Kurve des Zusammenhangs zwischen AfD-Wahlergebnis und L ndlichkeit ab einem 
Indexwert von ca. -0,5 bei eher l ndlichen Gemeinden. Die Höhe des durchschnittlichen AfD-Wahl-
ergebnisses bleibt für eher l ndliche bis hin zu stark urbanen Gemeinden (mit Index-Werten von ca. 
0,3 bis ca. 6, in einem Bereich von ca. 11,5 % bis 10,5 %). Ganz gleich, wie viel urbaner die Gemein-
den ab diesem Punkt werden  das durchschnittliche AfD-Wahlergebnis bleibt in einer hnlichen 
Bandbreite und somit auch in urbanen und sehr urbanen Gemeinden stets über dem Niveau sehr 
l ndlicher Gemeinden. Dementsprechend liegt im Falle Westdeutschlands kein Zusammenhang 
zwischen der L ndlichkeit und der Höhe des AfD-Wahlergebnisses vor. Im Gegenteil ist hier sogar 
zu sehen, dass bei einer starken L ndlichkeit die Höhe des AfD-Wahlergebnisses niedriger ausf llt 
als bei eher l ndlichen und urbanen Gemeinden. Darüber hinaus ist zu sehen, dass das Niveau 
des durchschnittlichen AfD-Wahlergebnisses ostdeutscher Gemeinden meistens stark über dem 
westdeutscher Gemeinden liegt. Lediglich im Falle sehr urbaner Gemeinden, ab einem Index-Wert 
von ca. 4, n hern sich die Kurven einander an.

Fazit

Zusammenfassend l sst sich sagen  Der in der ö entlichen Diskussion und teilweise auch in der 
Forschungsliteratur angenommene Zusammenhang zwischen der L ndlichkeit einer Region und 
einem hohen AfD-Wahlergebnis kann durch unsere Untersuchung nur bedingt best tigt werden. In 
unseren rgebnissen zeichnet sich ein deutlicher Ost-West-Unterschied ab. W hrend im Falle der 
ostdeutschen Bundesl nder insbesondere die eher l ndlichen Gemeinden ein deutlich höheres 
AfD-Wahlergebnis als urbane Gemeinden aufweisen, gilt dieser Zusammenhang für westdeutsche 
Gemeinden nicht. Hier weisen sehr l ndliche Gemeinden ein relativ gleich hohes oder sogar ein 
niedrigeres AfD-Wahlergebnis als eher l ndliche und urbane Gemeinden auf.

Die AfD-Wahlergebnisse in 
den sehr und eher ländlichen 
Gemeinden ostdeutscher 
Bundesländer weichen von 
denen in urbanen Gemeinden ab.
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Aus unseren rgebnissen l sst sich allerdings nicht schlie en, dass die L ndlichkeit der entscheiden-
de Faktor für die Höhe des AfD-Wahlergebnisses einer Gemeinde ist. Unsere Analyse weist jedoch 
darauf hin, dass der inbezug eines di erenzierteren Indikators zur L ndlichkeit in multifaktorielle 

rkl rungen des AfD-Wahlerfolges im Bereich der Analyse von Strukturdaten genaueren Aufschluss 
ermöglichen könnte. Die hier vorgenommene Analyse stellt diesbezüglich einen Vorschlag zur spe-
zi schen Operationalisierung des Faktors L ndlichkeit in diesem Untersuchungszusammenhang 
dar. s w re also statistisch zu prüfen, ob die 
in vergangenen Strukturdatenanalysen mit 
vereinfachtem L ndlichkeitsverst ndnis fest-
gestellten Zusammenh nge auch unter Be-
rücksichtigung eines komplexeren L ndlich-
keitsverst ndnisses bestehen bleiben. rst auf 
Basis einer solchen Analyse ist es möglich, Ge-
meinden, in denen die AfD überdurchschnitt-
lich stark ist, hinsichtlich ihrer Strukturbedin-
gungen umfassend zu charakterisieren und die 
Gründe für den rfolg der AfD zu benennen.
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Zusammenfassend lässt sich sagen: 

teilweise auch in der Forschungsliteratur 
angenommene Zusammenhang zwischen 
der Ländlichkeit einer Region und 
einem hohen AfD-Wahlergebnis kann 
durch unsere Untersuchung nur bedingt 
bestätigt werden.
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